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gelegt und möglichfl nach Welten gerückt, um nach Olten hin Raum für das chemifche Inflitut zu ge-
winnen. Das Keffelhaus fand feinen Platz an der fiidöfilichen Ecke, während die mechanifch-technifche
Verfuchsanftalt zwifchen diefem und dem Laboratorium angeordnet wurde; ein durch dichtes Strauchwerk
ziemlich verdecktes niedriges Bauwerk vor der Mitte der Rückfeite des Hauptgebäudes beherbergt die
Lüftungsvorrichtungen für dalfelbe (fiehe hierüber Art. 68, S. 77) und die Dampfmafchine.

Vom Hauptgebäude [ind in Fig. 72 u. 73 73) die Grundrifi'e des Erdgefchoffes und des I. Ober-
gefchoffes hier wiedergegeben. Diefes 227,32 m lange und 89,75 m tiefe, viergefchoffige Haus umfchliefst
5 quadratifche Höfe von ziemlich gleichen, rund 23m im Geviert betragenden Abmefi'ungen. Während
die 4 äußeren, ebenerdig gelegenen Höfe Luft und Licht den fie umgebenden Flurgängen des Gebäudes
frei zuführen, ill; der mittelfte mit farbiger Glasdecke verfehen und fein Fufsboden fo erhöht, dafs unter
demfelben noch fämmtliche Heizkammern_?latz finden konnten. Man betritt denfelben von der an der
Vorderfront gelegenen Eingangshalle aus, an welche lich rechts und links die beiden durch grofse Schau-
fenfier abgetrennten Sammlungsräume (Theile des Gyps—Mul'eums und der technologifchen Sammlung ent-
haltend) lehnen. Die den Glashof in 3 Gefchoflen rings umfchliefsenden, 3,5 “\ weiten Säulenhallen, die

Fig. 7l.
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Technifche Hochfchule zu Berlin-Charlottenburg. — Lageplan 72).

freien Durchfichten in die daran flofsenden, etwa 7,3!!! breiten Treppenhäufer geßalten jenen zu einem

Empfangs— und Feflraume, wie er von gleicher Grofsartigkeit in neueren Gebäuden nur felten gefunden

wird. (Siehe den Schnitt in Fig. 52, S. 69.)

Die 4 offenen Höfe find durch Ein-, bezw. Durchfahrten von den Seitenfronten aus zugänglich;

aufserdem können noch 2 kleinere Flure, an der Hinterfront und unmittelbar an den beiden Haupttreppen

gelegen, als Ein- und Ausgang benutzt werden. Die ganze Geftaltung des Grundrifi'es ift äufserft klar

und überfichtlich, eben fo die Lage und Anordnung der Treppen (ehr glücklich getroffen und defshalb

ihre Zahl verhältnifsrnäfsig nur gering. Die beiden Haupttreppen (Zwillingstreppen “) vermitteln den

Verkehr in der Nähe des Mittelbaues, 2 dreiarmige Nebentreppen, an den Enden des vorderen Längs-

73) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1886, Bl. 19, zo.

74) Siehe hierüber auch Theil IV, Halbband : diefes »Handbuches«, Art. 208 (S. 220).
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ganges und neben den feitlichen Eingängen gelegen, den der Flügelbauten. Aufser diefen find noch

2 kleinere Dienfttreppen rnit anfiofsenden Aufzügen an den hinteren Längsgängen, welche auch die Dach—

räume zugänglich machen, vorhanden.

Die Beflimmung und Vertheilung der verfchiedenen Räume ifi aus den beiden gedachten Grund—

riffen zu entnehmen. In dem äußerlich durch reichere Architektur hervorgehobenen Mittelbau find aufser

den Verwaltungsräumen und einigen Höriälen hauptfächlich die Eingangshalle, der Glashof mit den Haupt—

treppen, im I. Obergefchofs die Aula mit

den anliegenden Sitzungsfälen, im II. Ober-

gefchofs der grofse Lefefaal und die Bücher—

fammlung enthalten; in den Flügelbauten

liegen die Lehr— und Sammlungsräume, und

zwar derart, dafs den Conflructions- und

Zeichenfälen vor Allem die Nord—, Olt- und

Weflfeite, den Sammlungsfälen die Südfeite

angewiefen iii, die Hörfäle aber zumeifl: in

den Zwifchenbauten Platz finden, welche je

2 offene Höfe von einander trennen; durch

letztere Anordnung war es möglich, den

14,6111 langen und 13,3 m breiten, für ca.

200 Zuhörer beitimmten Hörfälen von rechts

und links Licht zuzuführen.

Im Sockelgei'chofs find die W'ohnungen

fiir den Hausinfpector, für Hausdiener, Pfört—

ner etc., der Refiaurant für die Studiren-

den, Räume für Bildhauer—Ateliers, für die

geodätifehe und phyfikalifche Abtheilung,

für Laboratorien, für die mineralogifche

Sammlung und einige Hörf'äle untergebracht.

Den einzelnen Gefchofi'en wurden fol-

gende Höhen (von Fußboden zu Fufsboden

gemeffen) gegeben: dem Sockelgefchofs

5,30 In, dem Erdgefchofs 6,25 In, dem I. Ober—

gel'chofs 6,5om und dem II. Obergefchofs

5,80 m. Die Höhe der eben erwähnten

großen Hörfäle wurde noch dadurch etwas

bedeutender gef’taltet, dafs man die im Erd-

gel'chofs gelegenen möglichfi: weit in das

Sockelgefchofs eingefenkt, die im II. Ober-

gefchofs befindlichen dagegen höher in den

Dachraum hineingebaut hat.

Die Aborte und Pifi'oirs find in 4 Grup-

pen je zur Seite des rückwärtigen Mittel-
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baues und der feitlichen Treppenhäufer

angeordnet.

Während die Flure und Treppenhäufer

fämmtlich überwölbt find, haben alle übri-

gen Räume geputzte Balkendecken auf ge—

nieteten eifernen Blechträgem erhalten,

welche letzteren in den beiden mittleren

Gefchofi'en umkleidet und geputzt find; die

Deckenbalken des II. Obergefchoiles ruhen auf Hängewerksbindern der durchweg hölzernen Dächer, welche

mit Zinkwellenblech eingedeckt find. Alle Sammlungsräume haben einfache, die Lehrräume Doppelfenfter

erhalten. Das Glasdach über dem mittleren Hofe in: als Zeltdach aus Eifen confiruirt und daran die untere

Glasdecke angehängt; ‚dicht über der letzteren liegt noch eine zweite aus gewöhnlichem Doppelglas in

Kitt, um Staub und Schmutz von der erfleren abzuhalten. Der Fufsboden der Flure iit mit Solenhofer

Kalkfteinfliefen, der aller Lehr- und Sammlungsräume rnit fchmalen Kiefernholzdielen belegt; der Fufsboden

 


